
219

die Spinnen Acht, und merkte, daß sie auch Wetterpropheten
sind. Bald ließen sie sich sehen und arbeiteten, bald nicht.
Einmal spannen sie langsam, ein andermal hurtig, bald lange
Fäden, bald kurze, einmal näher zusammen, ein andermal
weiter auseinander, so oder so, und endlich konnte er daran
erkennen, was für Wetter kam, Sturm oder Sonnenschein,
beständiges Wetter oder veränderliches. Und wenn sich Jemand
verwundet hat und findet geschwind ein Spinnengewebe, das
er auf die blutende Wunde legen kann, so ist er doch auch
froh darüber. Ist es rein, so kann es Blut und Schmerzen
stillen; wenn es aber voll Staub ist, so schmerzt es noch
mehr, weil der unreine Staub in die Wunde kommt.

Daß es mancherlei Thiere dieser Gattung gibt, sieht man
schon an der Mannigfaltigkeit ihres Gewebes, das bald in der
freien Luft, bald an Fensterscheiben hängt, bald in Winkeln
steckt, oder auf den Feldern liegt und gar mancherlei Verschie¬
denheiten zeigt. Manche Spinnen spinnen gar nicht, sondern
springen nach ihrer Beute. Im Frühjahr, und noch weit
mehr im trockenen, warmen Nachsommer, sieht man oft gar
viele weiße Fäden in der Luft herum fliegen. Alle Bäume
hängen manchmal voll, und die Hüte der Wanderer auf der
Straße werden davon überzogen. Man konnte lange nicht er¬
rathen, woher diese Fäden und Flocken kämen, und machte
sich allerlei wunderliche Vorstellungen davon. Jetzt weiß mm
gewiß, daß es lauter Gespinnst ist von unzähligen kleinen
schwarzen Spinnen, welche deswegen die Spinnen des fliegen¬
den Sommers genannt werden. Da sieht man wieder, wie
viel auch durch kleine Kräfte kann ausgerichtet werden, wenn
Viele das Nämliche thun.

Wollte man von dem innern Bau einer Spinne sprechen;
so hätte man gar noch vieles Merkwürdige zu berichten. Wir
wollen zum Beispiel nur anführen, daß die Spinne nicht zwei,
sondern acht Augen hat. Mancher wird denken, da sei es
keine Kunst, daß sie die Fliegen und Mücken, die an ihren
Fäden hängen bleiben, so geschwind erblickt und zu erhaschen
weiß. Allein das macht's nicht aus. Denn eine Fliege hat
nach den Untersuchungen der Naturkundigen viele hundert Au¬
gen, und nimmt doch weder das Netz in Acht, noch ihre
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